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Erheiterung des Volkes bei. Und alle diefe Geniiffe werden fiir den Preis von 50 Oere (= ca. 57 Pf.)
geboten; dabei foll das Tiveli feinen Actioniiren einen Reingewinn von mehr als 20 Procent abwerfen.
Fs wird im Durchichnitt alljihrlich von 600 000 Perfonen, an einzelnen Tagen oft von 18 oo bis
25 0oo Menfchen befucht.

Fig. 148 giebt ein perfpectivifches Bild eines Theiles des Gartens mit dem vorerwihnien offenen
Circus im Vordergrunde; hinter der von mehreren Sitzreihen umgebenen Manége erfcheint das Orchefter;

daneben ift eine erhohte Schaubiihne, die mittels Geriiftwerk, Tauen und einem fchrig anfteigenden Brett

mit einem hohen Maft- und Kletterbaum in Verbindung gebracht ift; fie hildet den Tummelplatz fiir

Jongleurs, Trapezkiinitler, Seiltéinzer ete. Weiterhin erblickt man die zweifache Rutfchbahn, Pavillons,

“hungshiufer, Zelte etc. Zahlreiche Flaggenmafte, fatternde Fahnen und Wimpel fchmiicken den
Gartengrund.

Der nordoftliche Theil des im Plane noch angegebenen Feftungsgrabens ift jetzt aufgefilllt und

das dadurch gewonnene Land mit der zugehorigen fritheren Infel vereinigt. Dort ift, an Stelle des

{chraffirt bezeichneten kleinen Zollgebiudes, feitdem ein grofser Induftrie-Palaft entftanden.

Dem Griinder des Tivoli, Carfenfen, fo wie dem beliebten Tanz-Componiften Lumbye, der lange

Zeit hier zu concertiren pflegte, find Standbilder im Garten errichtet.

Ungefihr zu derfelben Zeit, wie das vorgenannte Anwefen, entftand ein
anderer, nicht weniger typifcher Beluftigungsort in Berlin, das Kroll'fche Etabliffe-
ment im Thiergarten. Bietet jenes zwar eine grofsere Mannigfaltigkeit von Zer-
fireuungen und Geniiffen dar, fo hat bei diefem der Saalbau eine hohere Bedeutung
und betriachtlichere Ausdehnung erlangt, um zu gleicher Zeit die zahlreiche, Ver-
gniigen fuchende Menge der Bewohner und Fremden Berlins in fich aufnehmen zu
koénnen. Es gleicht darin den zu jener Zeit in London, Paris und Briiffel bereits
beftehenden Unternehmungen dhnlicher Art.

Es migen beziiglich des wohl bekannten Erollfchen I

Stabliffements 13%) die folgenden Bemerkungen

Langhans her, der 1543

Das Gebi

geniig Der erfte, in grofsen Ziigen aufgefafite Entwurf des Bauwerkes riihrt von

ide war

auf dem von Fwiedrich Wilkelm IV. damu bewilligten Gelinde daflelbe aui

urfpriinglich ausfchliefslic fiir Fefte, Concerte, Ausftellungen ete. beftimmt; nachdem indefs am

1. Februar 1831 eine Feuersbrunft daflelbe plotzlich zerftdrt hatte, fo wurde es in feiner jetzigen Geflalt —
drei in fchoner Verbindung nach einer und derfelben Axe geordnete Sile — nach dem Entwurf und unter

der Leitung von E. Zifz wieder gebaut. Zugleich wurde der Hauptfaal zum Theater beflimmt und

mit einer Bihne verfehen. Diefe Art der Benutzung deflelben ift feitdem zur Regel, die Verwendung des

Locals zu Feften und Billen die Ausnahme geworden. Die kleinen Sile dienen wihrend der Theater-

Vorftellungen im Winter als Erholungsriume fiir die Zufchauer und werden fiir die fog. Weihnachtsans-
ftellung belonders feftlich gefchmiickt. Von fehr malerifcher, wenn gleich einfacher Erfcheinung ift das mit
Thiirmen, offenen Hallen und Freitreppen verfehene grofse Bauwerk in Mitten der landichaftlichen

Umgebung, von geradezu glinzender Wirkung der au edehnte, mit Statuen, Springbrunnen etc. gefchmiickte

(Garten, inshefondere zur Sommerszeit, wo an fchonen Abenden ein nach Taufenden zihlendes Publicum

fich hier zu verfammeln pflegt.

b) Sonftige grofseren Anlagen.

In noch hoherem Grade werden bei den feit jener Zeit ins Leben getretenen
Unternehmungen diefer Art die Naturfreuden gepflegt, und zwar vorzugsweife fiir
Tagesbenutzung durch Errichtung von Wintergarten, Palmenhzufern und Blithen-
Galerien, fo wie unter dem Einflufs der heute fo fehr entwickelten Kunftgirtnerei.
Pflanzenhéufer, Orangerien oder » Bomeranzengartten« beftanden feit Jahrhunderten,
aber nur fiir die vornehme Welt im Park der Firften und Herren des Landes.
Auch fie find, im Einklang mit den Forderungen und Tendenzen unferer Zeit, dem
Volke zuginglich geworden. Und gerade in Deutfchland find im Laufe der letzten
10 bis 20 Jahre in den meiften grofsen Stddten &ffentliche Locale gefchaffen worden,
welche durch die Verbindung diefer Pflegeftatten fiir Pflanzencultur mit Gefellfchafts-

180) Siehe: Titz, E. Das Kvodl fche Etabliffement in Berlin. Berlin 18Go.
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hiufern oder Saalbauten einen eigenartigen Charakter erhalten haben. In Mitten
eines grofsen, wohl gepflegten, durch Waffer belebten Parkes, der mit Hallen,
Terraffen, Grotten, Treppenanlagen, endlich mit den fchon erwihnten, zur Erholung
und Unterhaltung und zum Sport dienenden Einrichtungen ausgeriiftet ift, bilden
fie den Hauptbeftandtheil des ganzen Anwefens.

Schon die Gefellfchaft sFlorac in Coln hatte mit der Erbauung ihres in Glas
und Eifen aufgefithrten Pflanzenhaufes, in welchem ' Concerte abgehalten werden
und Reftauration eingerichtet ift, die bezeichnete Richtung angebahnt.

Eine der frilheften Anlagen diefer Gattung, die mehreren anderen, feither

entftandenen als Mufter gedient hat, ift fodann der »Palmengarten« in Frankfurt a. M.

M. (Fig, 15o u. 151 131)
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Palmengarten zu Frankfurt a. M. 1813,

miinden. Die Aborte fiir Herren befinden fich an der Oftfeite. Von beiden Seiten gelangt man in das
1. «Diefer hat

Palmenhaus und zum Concert- und Reftauration: en frither in {o fern eine nicht

unwefentliche Umwandelung erhalten, als die obere Siulenreihe, welche die Decke des alten Sasles ftiitate,

entfernt, der Raum mittels einer fegmentbogenformigen Tonne frei iiberfpannt und dadurch eine grofs-

riumigere Wirkung erzielt wurde, Seine Linge betriigt 32m, die Breite 21m und feine Héhe 16m im

Lichten. Eine grofse, mit einer fc

hleffene O

iegelglasplatie g in der Hauptaxe, {o wie mehrere

verglaste Fenfter- und Thiir, Einblick s. Der Raum fiir die

as Palmenhau
auf der Ofifeite in Galerie-Hshe. Die

fnungen geftatten d

Mufik-Capelle bildet eine mufchelférmige Erweiterung des

Decke ift in einem matt braunen Holzton

gehalten und in Felder getheilt, die durch zwei gréfsere Decken-
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gemilde und eine Anzahl Medaillons geziert find. Letztere verfinnlichen die vier Lebensalter, Mufik und
Tanz, erftere die Geniilfe des Effens und Trinkens. Sie find von AZim/ch in Oel gemalt; die decorative

Malerei it nach den Entwiirfen von & Thier/ek und von Ballin ausg afithrt. Der Fries zeigt zwilchen

Putten und Zieraten die Wappen der deutfchen Stidte. Bei befonderen Feftlichkeiten pflegen die
umliegenden Salons, welche fonft an Privat-Gefellfchaften abgegeben werden, mit dem Concert-Saal benutzt
su werden. Die Lauftreppen, zwei neben dem Bureau des Reftaurateurs, zwei niichft dem Saal an der
Oftfeite, verbinden das Erdgefchofs mit dem unteren und oberen Stockwerk. Tm I Obergefchols befinden
fich an der Weftfeite eine Reihe weiterer Sile fiir Privat-Gefellfchaften; man gelangt zu denfelben von
der Haupttreppe aus durch ein abgefchlofienes Vorzimmer, nach dem nach Norden eine Garderobe, nach
Stiden ein Empfangs-Salon, nach Weften der Tanzfaal mit Altan {iber der Unterfahrt fich offnen. Das

Empfangs-Zimmer fteht einerfeits mit dem Tanzfaal, anderer{ mit dem in der Hauptaxe des grofsen

Concert-Saales gelegenen Speifefaal in Verbindung. Befondere Damen-Toilette und Aborte find in gleicher
Weife wie im Erdgefchofs disponirt. Das Zimmer iiber demjenigen des Reftaurateurs dient als Sitzungs-

gimmer fiir den Verwaltungsrath. An der Oftfcite wird das vordere Erkerzimmer als Bureau des Secretirs

« fiir das Publicum; fiir die Mufiker ift im

benutzt; der Raum um die Orchefter-Nifche dient als Umgang

IT. Obergefchofs ein Zimmer eingerichtet. Nach hinten fchliefst fich im nordéftlichen Fligel die Wohnung

des Wirthfchaftspiichters an. Im Sockel fchofs die Hauswirthfchaftsriiume, und zwar die Haupt-

kiiche, Conditorei und Kaffecktiche, unter dem Veftibule die Spilkiiche und der Servirraum nach Siiden,

elban

die fibrigen Nebenriume nach Norden, die Keller unter dem Hauptfaal und dem Gftlichen F
angeordnet. Auch die Heizkammern der Feuerluftheizung befinden fich dafelbft.

Die #nfsere und innere Architektur hat die heiteren und wirkfamen Formen der deutfchen
Renaiffance erhalten *3%).
Schliefslich fei noch kurz auf den Plan in Fig. 151, der den jetzigen Beftand des ganzen Park

g

mit allen Baulichkeiten, Haupt- und Nebeneingiingen, Anfahrten und Wegen veranfchaulicht, verwiefen.
Ein Blick auf die Abbildung zeigt, in welcher Weife die von Siesmayer geplante Idee verwirklicht wurde.
Der aufserhalb des Parkes liegende Skating-Rink befteht nicht mehr.

Der Frankfurter Palmengarten, welcher zuerft den ausgeprigten Typus, wor-
nach Saalbau und Palmenhaus vereinigt find, zeigte, follte bald einen wiirdigen
Genoffen durch die 1871—74 erfolgte Ausfihrung der »Florac in Charlottenburg
erhalten.

Das unter Zugrundelegung von Skizzen Ofzem's von H. Stier ausgefithrte grofsriumige Bauwerk

und Klarheit feiner Anordnung, durch die zur wirklamen Erfcheinung

zeichnet fich durch die Einfachhe

gebrachte Gruppirung der Hauptriume, fo wie durch die wahrheitsgetrene Ausprigung der Conftruction

alb auf die mehrfach vertffentlichten Abbildungen

im inneren und fufseren Aufbau aus. Es wird def:

hingewiefen und nur kurz beigefigt, dafs in noch beftimmterer Weife, als in Fig. 150 (5. 137)
1-Grundform des Gebiudes zu erkennen ift. Das Gebiude ift frei ftehend und durch zweigefchoffige
Eckbauten, die durch ebenfalls zweigelchoffige offene Hallen verbunden find, abgefchloffen.

Ein ihnliches Beifpiel jiingeren Datums ift die in Fig. 152199 im Lageplan
wiedergegebene Gefammtanlage des Stadtparkes zu Mannheim,

Der Plan. des Unternehmens wurde, wie es fcheint, nach der 1880 auf derlelben Stelle abgehaltenen

gefafft und bald nachher verwirklicht. Der Park ift von Gebr. Siesmayer

badifchen Landesaunsstellung

fiilhrt. Nur das Palmenhaus,

in Bockenheim, der Saalbau von Manmchot in Mannheim entworfen und aus

fo wie einige kleine Baulichkeiten des Entwurfes find zunichft noch nicht hergeftellt worden, Die

Reftaurations-Halle im Garten, welche zu gleichem Zwecke fchon bei der genannten Ausftellung und

kurz vorher als proviforifcher Bau an Stelle des abgebrannten Sai der Palmengarten - Gefellfchaft
(fiehe Art, 180, S. 136) gedient hatte, foll noch vergrifsert und mit einer Kegelbahn verfehen werden.
Der Stadtpark ift in den wenigen Jahren feines Befichens der beliebtefte Beluftigungsort Mannheims
geworden.

Von gleicher Art ift der ebenfalls von Gebr. Siesmayer in Bockenheim ent-

worfene, in der Ausfiihrung begriffene Stadtpark in Hagen.

133) Siehe: Licur, A. Architektur Deutfchlands, Beslin, 1. Band. Taf, 130 u. 137.

134) Siehe: De S. 149 u. 165 — Berlin und feine Bauten. Theil T. Berlin 1877. S. 344. — Deutfches
3avhandbuch II, 2. Berlin 1884

185) Nach dem von den Verfaffern freundlichft mitgetheilten Qriginal-Plan,
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In neuefter Zeit find in verfchiedenen Stidten Projecte zu grofsartigen Volks-

. beluftigungen aufgetaucht, welche theils mehr nach den ‘eben befchriebenen Vor-
bildern, theils nach demjenigen des Kopenhagener Tivoli hinneigen, alfo &ffentliche
Girten, die mit Theatern, Circus, Concert-Hallen, Wintergirten etc, ausgeriiftet
werden follten. Wenn gleich diefe Ideen in Deutfchland bislang nicht verwirklicht
worden find, fo kennzeichnen fie doch den Zug der Zeit; es mag daher im Nach-
folgenden der Entwurf zu einer folchen, zum Theile wenigftens zur Ausfithrung
gelangten Anlage dargeftellt werden.
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Es ift dies der Plan zum >Kryftall-Palafte in Leipzig. Diefen Namen hat das
neue Vergniigungs-Local erhalten, das in unmittelbarem Anfchlufs an das dortige
alte Schiitzenhaus entftand, nachdem 1881 eine Feuersbrunft einen Theil deffelben,
das Trianon, in Afche gelegt hatte. Es wurde nach den Plianen und unter der
Leitung von ZPlaner grofsentheils in Glas und Eifen ausgefiihrt und fchon am
16. April 1882 wihrend der Oftermeffe dem Gebrauch des Publicums iibergeben.
Das Anwefen hat als Luftgarten eine verhiltnifsmifsig geringe Ausdehnung, eine
um f{o betrichtlichere als Saalbau und foll 6000 Perfonen, fiir welche auf zwei
Theatern Vorftellungen veranftaltet werden, aufnehmen konnen.

| ift der Erdgefchofs-Grundrifs des urfpriinglichen Projectes mit Wintergarten, Circus

In Fig. 153
und Hotel, das indefs nicht in dem geplanten Umfange und nur mit wefentlichen Vereinfachungen aus-

gefithrt wurde, mitgetheilt.

Das frithere Schiitzenhaus bildet den Frontbau der Anlage und hat nur geringe Aenderungen

ST

erfihren. Von den im Erdgefchofs hezeichneten Riumen ift der »Parterre-Saals, der zugleich
Reftaurant, Wiener Café und eine kleine Bihne enthilt, hervorzuheben. Im I. Obergefchofs nehmen ein

fes ein: daran fchliefsen fich kleinere Sile zu

grofser Saal und ein Foyer die ganze Tiefe des alten Han
beiden Seiten.

In nichfter Verbindung mit dem genannten Parterre-Saal fteht die grofse Concert-Halle, zugleich

Wintergarten, zu der man mittels der bedeckten, die beiden Seiten des Baues verbindenden Durchfahrt
gelangt, Der weite mit einem Glasdach {iberfpannte Raum ift rings von Galerien und Silen umgeben ;

diefelben find in zweigefchoffiger Anlage geplant und durch Treppen in den vier Ecken der oblongen
g =1 = &= s -1

Grundform des Hauptbaues verbunden. Die Eftrade bildet einen um mehrere Stufen iiber den Fufsboden

der Halle erhthten Umgang; die anfchliefsenden Sile zei
&

al

und Grottenbau in unmittelbarer Verbindung fteht.

en Kojen-Einrichtung, In der Queraxe liegen

links ein Neber mit Orchefter-Tribune, rechts der Veranda-Saal, der mit dem zwe

efchoffigen Aquarium

» Hauptaxe der Halle, der Eingangsleite gegen-

fler liegt unmittelbar davor, Hier werden kleine

dber, befindet fich die geriumige Bithne; das Orcl

Luftfpiele, Operetten, Ballete etc. anfoefihrt; Salonkiinftler aller Art geben hier ihre Vorftellungen ete.

Die Bihne ift mit einigen Ankleidezimmern fiir die Kiinftler, mit den zugehdrigen Verbindungstreppen,

mit einer Verfenkung, fo wie mit einer zerlegbaren Hinterbithne verfehen.

Im Anfchluffe an die Bithne folgt der Circus; zwifchen beiden ift ein Verbindungs-Corridor mit
je zwei Treppen an beiden Seiten, nebft Einfahrt und Vorbau fiir die Befucher des Circus von der
Gartenftrafse aus, angelegt. In niichfter Nithe und zu beiden Seiten am Ende der grofsen Halle befinden
fich auch Toiletten-Riume und Aborte. Der kreisrunde Circus hat links und rechts bis zu den Nachbar-
grenzen eine geradlinige Verlingerung erhalten; der dadurch gewonnene Raum it im Erdgefchofs fiir
Garderoben- und Requifiten-Riiume, im Zufchauerraum dariiber fiir die Ringe verwendet, welche hinter
den am Kreisumfang gelegenen Logen und Sitzplitzen anfleigen. Die zugehorigen Treppen vermitteln die
Verbindung mit dem Erd- und Kellergefchofs. In letzterem find unter der Manége, fo wie unter den
Anbauten auf der einen Seite Stallungen fiir die Pferde, unter denen der anderen Seite weitere Garderoben-
und Requifiten-Riume angenommen; Rampen filhren an geeigneter Stelle zu den Pferdeftiillen und von
da zur Manége.

Zn erwihnen it noch der

.ctirte achteckige Anbaun zur Linken, der fiir eine Anrichte,

Kaffeekiiche und Buffet im Erdgefchofs, fiir die Einrichtung der Hauptkiiche nebft Aufwalchraum und

Zubehtr im Kellergefchofs beftimmt ift. Daran fc sen fich die Wirthichaftskeller und Vorrathsriume,

theils unter den Nebenfilen des Neubaues, theils unter denen des :

en Schiitzenhaufes, wo derzeit auch
die Hauptkiiche noch eingerichtet zu fein fcheint, Weiter find im Kellergefchofs des Neubaues, unter den
mehrerwihnten Nebenfilen der Halle, Kegelbahnen, Tunnels, Garderoben etc. projectirt.

Die Beleuchtung des grofsen Saales erfolgt durch § Sonnenbrenner von je 153 Flammen, fo wie
durch zahlreiche Luftres in den Galerien und in den umgebenden Silen. Im Circus ift ein Sonnenbrenner

von 225 Flammen geplant; aufserdem find Gasflammen in der erforder

lichen Zahl iiberall vorgefehen.
Der Garten wird zum Theile

lurch elektrifches Bogenlicht erhellt; die dynamo-elektrifche Mafchine wird
durch einen ftarken GasMotor in Betrieb gefetzt, der zugleich den zur Eintreibung frifcher Luit dienenden
crofsen Ventilator bewegt. Dadurch wird Drucklifftung erzielt, welche die mittels der Sonnenbrenner
bewirkte Saugliiftung compenfirt,

138) Nach den von Herrn Architekten C. Flaner in Leipzig freundlichft mitgetheilten Original-Plinen,

184.
-Palaft

n

Leipzig.




&
Kryftall-Palaft in Leipzig 136),

SEL S e

T e ik
i X I i
r o4 5t
;
L

L

s

Flaner,

Fig. 153.
Erdgefchofs.

.

Arc




rEEs . e

Der Circus, ein Theil der Nebenfile der grofsen Concert-Halle” fo wie die iiber letzteren zu beiden
Seiten projectirten Hotel-Rilume find nicht zur Ausfihrung gelangt; auch im Uebrigen muflten, wie bereits
erwithnt, verfchiedene Modificationen des urfpriinglichen Entwurfes vorgenommen werden, Die aus dem
Grundrifs erfichtliche Befchriinkung geeigneter Vorriume und Treppen, die Schwierigkeiten des Zuganges
zum Circus und andere Mingel der fkizzirten Anlage wiirden, trotz der vorhandenen Raumbeengung, bei
der Durcharbeitung des Planes fiir die Ausfihrung ficherlich verbeflert worden fein.

Das ganze Grundftiick hat eine Ausdehnung von rot. 8300am, alfo weniger als 1ha. Nach der
Gartenfeite fchliefsen fich dem Saalbau, der Concert-Halle und Bithne Colonnaden und Wandelbahnen in
ein und zwei Stockwerkshdhen, die rund um den Garten gehen, an.

Die hochfte Steigerung, deren die Anlage dffentlicher Vergniigungs-Locale
fihig ift, fcheint noch nicht erreicht zu {ein.

Im Auslande beftehen einzelne Beluftigungsorte fiir den Maffenverkehr, welche
die im Vorftehenden gefchilderten an Ausdehnung und Mannigfaltigkeit der Anlage
weit iibertreffen. Sie find mehr oder weniger nach Art des riefigen »Sydenham-
Palaftesc in der Nihe von London gebildet, der aus dem fiir die erfte internationale
Ausftellung zu London im Jahre 1851 errichteten Kryftall-Palaft entftanden ift —
gewiffermafsen permanente Fefthallen, die zu allen moglichen Auffilhrungen, zugleich
zur Schaubringung von Erzeugniffen des Handels, der Kunft und Induftrie nutzbar
gemacht werden kénnen. Die Ausftellung derfelben in befonders refervirten Silen
und Hallen bildet einen Hauptzweck der Anlage, welche im Uebrigen am beften
durch das nachfolgende letzte Beifpiel veranfchaulicht wird,

Eines der grofsartigften Anwefen der Welt it dasjenige des »Alexandra-
Palaftes«, der 1872—74 auf Muswell Hill, einer der reizendften Anhdhen, die fich
im Norden von London dahin ziehen, erbaut wurde,

Das an derfelben Stelle errichtete frithere Gebiude wurde nach kurzer, kaum 14-tigiger Dauer
das Opfer einer Feuersbrunft; und wer hitte damals gedacht, dafs es in wenigen Jahren wieder erfichen
wiirde, um an feinem Eroffnungstage go oco Zufchauer, alt und jung, reich und arm, aus allen Theilen
Londons zu gemeinfamer Feftesfreude in feinen Riumen aufzunehmen ?

Der Palaft, deffen Grundrifs in Fig. 154 *7) dargeftellt ift, bildet einen rechtwinkeligen Gebiude-

Complex von 2737 m Linge und 129, m Fiefe: er bedeckt eine fiberbaute Grundfliiiche von rot. 3ha, In
I = t

lle, welche als Querhaus die ganze Tiefe des

der Mitte erhebt fich die riefige, fiinfichiffige Cent
Haufes von Nord nach Siid einnimmt. Daran {chliefsen fich in der Lingenaxe links und rechts 2 grolse
offene Hofe mit Fontainen und Ziergirten. Um diefe Hofe liegen an der Nordfeite lang geftreckte Galerien
fiir Ausftellungszwecke und, angrenzend an die Orchefter-Seite der Halle, einerfeits der Conce rt-Saal, anderer-
feits das Theater, beide ungefihr von gleicher Grifse. Correfpondirend damit an der Siidfeite find Foyers,

dulenhallen

Speife- und Banket mit zugehbrigen Dienfiriiumen und vorgelegten offenen

. welche mittels der erwihnten Galerien und

In der Lingenaxe bilden grofse Gewichshiufer
Abfchlufs der Hife. Bibliothek und Lefe-

Foyers mit der Cer alle in Verbindung gebracht find, d

zimmer, Converfations- und Vortr: cinerfeits, Verwaltungszimmer andererfeits find ang ereiht und ver-

r- und Ne

de die Anlage im Erdgefchofs. Ueber den Gaftwirthichafis

ckten Unterfahrt und den

vollftindigen mit den nothicen senriumen, fo wie mit el

Haupteingiingen am Oft- und Weften riumen der

Vorderfront find im Obergefchofs eine Reihe we .r. demfelben Zwecke dienenden Sile, unter denfelben

im Sockelgefchofs die Gelaffe fiir Kiichen- und Kellerdienft angeordnet. Die grofse Concert-Halle faflt

12 000 Zuhorer, das Orchefter 2zooo Mitwirkende bei Mufikauffilhrungen. Hier am nordlichen Ende

befindet fich eine michtige Orgel; der Raum daritber hat behufs Deckenbildung die Form eines grofsen
Viertelkreifes erhalten, die ringsum iiber der Halle durc rt ift. Die akuftifchen Eigenfchaften der-

felben werden gerithmt. Die lichte Hohe betriy sur Mitte der Decke, Die Seitenfchiffe find

W iber erheht fich das Mittelfchiff mit einem Lichtgaden, deflen halbkreisférmige Bogen-

ffnungen in das Hauptdach einfchn Auch das weit gefpannte Dach des Concert-Saales aus Holz und

Kifen it bemerkenswerth. Im Uebrigen ift das Conftructions-Material in der Hauptfache Eifen und
Backf{tein.

137) Nach den Arbeitsriffen des Architekten Jif, ok Solnfon in London,

der

Anfpriiche
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Alexandra-Palaft auf Muswell Hill bei London 137),
Avch.: Sofnfon.
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Dae Aeufsere ift mit hellen, weilslichen Blendfteinen bekleidet und wird theils durch gelbe, theils
durch rothe Streifen gehoben. Rothe Blendfteinfelder und Kunftftein-Gefimfe gliedern die Wiinde der
Hihe nach. Die Arcaden an der Haupt-Fagade nach Stiden find sweigefchoffig; fie find im Erdgefchofs
durch Preilerftellungen aus Backfteinen, im Obergefchofs durch Steinfiulen gebildet und durch Halbkreis-
bogen gefchloffen. Von diefen Loggien aus geniefst man eine herrliche Ausficht in die Landfchaft der
Middleffex-Graffchaft. Die Ecken des Gebiudes werden durch kriftig vorfpringende Thurmbauten, welche
mit fteilen abgeflumpiten Helmdichern verfehen find, gefchloffen.

Diefe Befchreibung giebt ein ungefihres Bild des koloffalen Gebiiudes, deflen einzelne, in fich ab-
geflchloffenen Abtheilungen aus Fig. 154 hervorgehen. Hauptvorziige des Anwefens find deflen Gartenanlagen
mit den darauf zerftreuten mannigfaltigen Baulichkeiten und Griinden fiir Sport, Spiele und Unterhaltung
im Freien. Der Park hat eine Ausdehnung von rot. 90 ha, mehr als 920 acres; er enthilt einen prichtigen,
viel befuchten Lufthain und Laubwald, Seen fiir Bootfahrt und Schwimmbad, mehrere Rennbahnen mit
Zufchaver-Tribunen und Pferdeftillen, eine Bicycle-Bahn, Ringe fiir athletifche Spiele, Criquet-Feld mit
Pavillons, und, damit nichts fehle, ein »japanefifches Dorfe.

Trotz aller diefer Anziehungsmittel hat der Befuch des Alexandra-Palaftes den gehegten Erwartungen
nicht entfprochen. Es wird mitgetheilt, dafs die Finanz-Gefellfchaft, die im Befitze des Anwefens ift,
im Herbft 1884 den Palaft und den fiidlichen Theil des Parkes (mit Ausnahme der Rennbahnen) fiir
Ausftellungszwecke vermiethet habe.

Es mégen hiermit die Betrachtungen liber die Anlage der Vergniigungs-Locale

sum  Abfchlufs gebracht werden. Es konnte wohl Manches iiber die einzelnen
Baulichkeiten, iiber die Gaukler- und Seilténzerbiihnen, die Schiefs- und Spielftinde,
Bazare und Pavillons, fo wie iiber den ganzen Apparat von Schaukeln, Carouffels,
Rutfchbahnen, Kegel- und Ringfpielplatzen gefagt werden, durch welche das ganze
Anwefen ein buntes und bewegtes Leben erhilt. Doch wird ein Theil der hier in
Frage kommenden Baulichkeiten, fo weit fie fiir den ausfithrenden Architekten von
Intereffe und Werth find, im 6. und 7. Abfchnitt diefes Halbbandes befprochen
werden; die iibrigen, weniger beachtenswerthen Objecte naher zu befchreiben, wiirde
die uns zugemeffenen Grenzen iiberfchreiten; auch verdeutlichen die mitgetheilten
Beifpicle wenigftens die allgemeine Anordnung diefer Beluftigungsmittel.
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3. Kapitel
F'e it hallen.

Von Joser DurwM,.

Der feit ciner Reihe von Jahren fich geltend machende Drang ganzer Volker-
fchaften oder gefchloffener Corporationen, vor der Aufsenwelt ihre Zufammen-
gehorigkeit zu bethétigen oder ihre Leiftungen auf gewiflfen Gebicten zu zeigen,
hat eine Claffe von Baulichkeiten in das Leben gerufen, die in ihren Anfingen
meift den Charakter des Proviforifchen trugen, mit der Zeit aber — bei der fort-
fchreitenden Ausbildung des Vereinswefens im grofsen Stil, bei den zur Mode
gewordenen Maffenverfammlungen zur Befprechung, Verftindigung und Wahrung
materieller, geiftiger oder politifcher Intereffen, bei der Abhaltung von Uebungen
und Wettftreiten auf den Gebieten, welche zur Stihlung der kérperlichen Tiichtig-
keit und Manneskraft, zur Ausbildung der Wehrhaftigkeit eines Volkes dienen, und
bei den fich daran kniipfenden Vergniigungen (Tages Arbeit, Abends Fefte) — zu
bleibenden Stétten fich herausbildeten, mit ganz entfchieden betontem monumen-
talem Charakter,

Die f{chon frithe gepflegten, grofsen fchweizerifchen Nationalfefte, Wettkiimpfe
im Ringen, Turnen, Schiefsen und Singen, brachten wohl die erften Bauwerke diefer
Gattung. Bei folchen vorzugsweife Sommerfeften hatten die Bauten nur Schutz zu
gewihren gegen Sonne und Regen, und fo fehen wir jene wohl als grofsriiumige,
aber fchlichte holzerne Hallen im Schmuck von Laub- und Blumengewinden,
Wimpeln, Fahnen, Wappenfchilden und Sinnfpriichen prangen.

Keine feft verfchloffenen Sile mit comfortablen Einrichtungen oder einer
gewiffen Eleganz und Glitte der Erfcheinung und mit geringem Luftraum wollte
man haben; das Aufsergewdhnliche des Feftes follte auch dem Feftraume feinen
Stempel aufdricken. Frei von den Sorgen und Mihen des Alltagslebens wollte
man nach Ablegung der Proben feines Konnens fich im hoch gewélbten, reich mit

Luft und Licht verfehenen Raume ergehen und vergniigen.




	Seite 135
	Seite 136
	Fünf Beispiele
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145

	Literatur über "Öffentliche Vergnügungs-Locale" (Ausführungen und Preise)
	Seite 145
	Seite 146


